
Sektion Reichenberg
Gegründet 1893 in

Reichenberg in Böhmen
Sitz: St. Jakob in Defereggen

Mitteilungen der Sektion Reichenberg
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Wie immer gibt es gute und schlechte 
Neuigkeiten zu berichten. Beginnen wir mit 
den Guten, denn zum Glück sind die 
S c h l e c h t e n n u r g a n z w e n i g e . D i e 
Sommerwoche mit den 9 Kindern und 
Jugendlichen war ein voller Erfolg! Das 
Wetter war prächtig, die  Kinder begeistert 
und die  Eltern konnten ihre Sprößlinge am 
Morgen abgeben und den Tag für sich haben. 
Alle sind somit zufrieden und freuen sich 
schon auf die nächste Veranstaltung.
In der Ortsgruppe Wien ist es Christine 
Bayer und ihrem  Team nach langwieriger 
Arbeit endlich gelungen eine Gruppe von 
Eltern mit Kleinkindern zu werben und zu 
begeistern. Auch ist es Ihr gelungen 
Sponsoren für die  Jugendarbeit zu finden 
und so können wir doch (fast) professionell 
arbeiten. Einen großen Dank an Alle die 
diese Entwicklung ermöglicht haben, denn 
auf diese Weise gibt es doch Hoffnung auf 
eine Zukunft für unsere Sektion!
Auch in der Ortsgruppe Wermelskirchen, die 
ja schon traditionell sehr aktiv ist und ein 
umfangreiches Programm bietet, hat sich 
das Ehepaar Hocks zu dem Versuch einer 
gedeihlichen Jugendarbeit bereit erklärt. 
Herzlichen Dank dafür!
Stefan Wanoschek in Pfaffenhofen/Ilm 
konnte mit seiner Familie und einer 
befreundeten Familie einige Tage  auf der 
Neuen Reichenberger Hütte verbringen. 
Auch das ist vielleicht ein Ansatz zum  Aufbau 
einer Ortsgruppe und ich wünsche den 
eifrigen Mitwirkenden Ausdauer und viel 
Erfolg im  Sinne der Sektion und des 
Alpenvereines. Berichte zu allen Aktivitäten 
finden Sie im Blattinneren.

Große Freude machen uns die guten 
Meinungen über unsere Hütte die uns immer 
wieder zu Ohren kommen. Nicht nur in 
Zeitungsartikeln und Berichten wird über die 
wunderbare Lage, die herrliche Umgebung 
und den Pflegezustand unserer Hütte 
geschwärmt. Immer wieder hören wir: Sie 
ist noch eine „richtige Hütte“ aber doch 

schon komfortabel! Auch persönliche 
Gespräche mit Gästen bringen kaum  Kritik 
an der Einrichtung und der Führung. Nur das 
8° Grad kalte Wasser zum Waschen und 
Zähneputzen ist für die Meisten kaum 
erträglich. So haben wir im Vorstand 
beschlossen endlich Warmwasser und 
Duschen im Jahr 2014 installieren zu 
lassen!!! Damit erreichen wir auch den 
Standard unserer Nachbarhütten und hoffen 
au f d i e se  We i se noch mehr Gäs te 
anzulocken. Natürlich wird uns das viel Geld 
kosten!
Ich werde mich, durch viele Ansuchen an 
Fördergeber, bemühen einen Teil des Betrags 
von ca. € 30.000 die wir brauchen werden 
hereinzubringen. An Sie, liebe  Leser, richte 
ich die  Bitte, durch großzügige Spenden das 
Bauvorhaben zu unterstützen. Mein Dank gilt 
unserem Hüttenwirt „Hansl“ Feldner und 
seiner Frau Christine die uns mit Ihrer 
treuen Mithilfe viele  Sorgen abnehmen und 
uns sehr unterstützen.

Heuer konnte unser Pächter „Hansl“ den 
L a g e r k e l l e r v ö l l i g s a n i e r e n . D i e 
L e b e n s m i t t e l b e h ö r d e h a t t e  e i n e 
„Abwaschbarkeit“ des Raumes und der 
Regale  vorgeschrieben. Also wurde der 
Raum gänzlich ausgeräumt und damit auch 
die schweren Tiefkühltruhen in den noch 
l e e r e n G a s t r a u m g e s c h l e p p t . D i e 
vorhandenen Lebensmit te l mussten 
umgelagert werden, die Wände und der 
Boden verspachtelt und gestrichen. Dann 
neue  Regale  montiert und alles wieder 
eingeräumt werden. 
Durch ein kaputtes Dachfenster drang im 
Winter Schnee ins Notlager im Dach. Die 
Feuchtigkeit ließ die Matratzen faulen und so 
mussten sie und das Fenster erneuert 
werden. Bei dieser Gelegenheit hat eine 
Auskle idung und Neugestal tung mit 
sauberen Brettern das Lager gle ich 
„wohnlicher“ gestaltet.
Das alles war viel Arbeit und wir sind Hansl 
für diese Leistungen sehr dankbar!



Nun leider einige schlechte Nachrichten: Die 
Saison 2013 hat im Juni mit ungewöhnlich 
viel Schnee rund um  die Hütte und 
besonders auf den Wegen begonnen und 
offenbar viele Gäste davon abgehalten 
aufzusteigen. Noch Mitte  Juli musste eine 
Lawine die den Weg durchs Dabertal 
meterhoch verlegte weggesprengt werden 
um den Zugang zur Hütte sicher und 
gangbar zu machen. Dann kam die große 
Hitze und für manche Gäste in den 
umliegenden Tälern war der Aufstieg zu 
beschwerlich. Noch dazu wurden überhaupt 
in Osttirol weniger Besucher gezählt, da die 
Felbertauernstraße ja nach dem Felssturz 
lange  unpassierbar war. Und schon am 
Beginn des Septembers brachte der 
Schlechtwettereinbruch zum Teil Schnee-
lagen von 40 cm, Stürme und Regen. So 
könnte die Saisonabrechnung traurig 
ausfallen!
Heuer war auch der Besuch der Berg- 
steigerwoche in St. Jakob etwas dünner als 
üblich ausgefallen. In den letzten Jahren 
waren immer 80 bis 100 Reichenberger im 
Ort und auch zum Teil bei der Haupt- 
versammlung. Die ca. 50 Besucher heuer 
sind leider im  großen Gemeindesaal am 
Freitag und Samstag etwas „verschwunden“. 
Dabei hatte  die Ortsgruppe Wermelskirchen 
sich sehr große Mühe bei der Erstellung 
eines „Hüttenabends“ gemacht und die 
Anwesenden konnten schöne und lustige 
Stunden verbringen. Bei der Sektionsfahrt 
nach Innergschlöß zum Fuße des Venedigers 
herrschte  prächtiges Bergwetter und fast Alle 
berichteten von herrlichen Erlebnissen. So 
sind wir immer bemüht ein interessantes 
Programm zu bieten damit sich die  Fahrt 
nach Osttirol für die  Mitglieder lohnt. 
Außerdem bekommen Sie bei der Haupt-
versammlung die neuesten Informationen 
über d ie Sekt ion in moderner und 
ansprechender Weise geliefert. Die Haupt-
versammlung im  Jahre 2014 ist am 

Samstag den 23. August in St Jakob in 
Defereggen. Sie  sind ganz herzlich dazu 
eingeladen!!!

So nun aber genug! Die anderen Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen wollen auch noch Platz 
für ihre  Berichte haben. Bitte lesen Sie 
aufmerksam, denn es geht um wichtige 
Informationen!

Mit freundlichen Grüßen
Otto Malik
1. Vorsitzender

Bericht der Finanzverantwortlichen

Wieder geht ein Kalenderjahr und damit eine 
Arbeitsper iode für mich als F inanz-
verantwortliche zu Ende.
2013 haben ganz viele  Mitglieder den 
Jahresbeitrag früh überwiesen und wir 
erhielten viele Spenden, danke dafür!
Für all jene die wir mahnen mussten möchte 
ich nochmals erwähnen, dass ich bereits am 
31.3. ca. 50 % der Mitgliedsbeiträge  für alle 
Mitglieder an Innsbruck überweisen muss.
Das betrifft auch 50 % der Beträge die ich 
von säumigen Mitgliedern noch gar nicht 
erhalten habe.
Speziell bei StudentInnen die ja  nicht 
bezahlen aber al le Rechte  und Ver-
günstigungen eines Mitglieds haben gilt dass 
die Sektion für sie bezahlt auch wenn wir nie 
eine Studienbestätigung erhalten.
Denn ohne Studienbestätigung gelten Sie als 
normales Mitglied.
Eine klare Bitte an alle Studierenden: wir 
benötigen die Studienbestätigung gleich zu 
Beginn des Jahres!
Manchmal entsteht bei mir der Eindruck  dass 
einige Mitglieder abwarten bis sie mehrfach 
gemahnt werden.
Das mag ja  bei einer Firma eine Strategie 
sein, wenn man eine Ware bestellt hat. Aber 



im eigenen Verein empfinde ich es als 
unangebracht.
Es bedeutet für mich viel Arbeit in einer 
ohnehin begrenzten Freizeit. Unsere 
Geschäftsstelle und meine Tätigkeit als 
Kassierin sind wie wir alle wissen Ehrenamt 
nach der Arbeit.
Alle die dieser Absatz betrifft wissen dass sie 
gemeint sind und an sie geht der Appell für 
2014 es einmal anders und besser zu 
machen!
Ansonsten gibt es von meinem „ zweiten 
Standbein“ als  Jugendverantwortliche in 
Wien Positives zu berichten. Durch die 
finanzielle Hilfe des Hauptvereins und der 
Landesverbände im OEAV sowie durch 
Sponsoring der Raiffeisenbank Defereggen, 
des Landhotels Macher und des Sporthauses 
Troger ist der Aufbau der Jugendarbeit 
möglich. Herzlichen Dank!

Mit lieben Grüssen aus Wien
Christine Bayer

Bericht der Geschäftsstelle

Leider müssen wir feststellen, daß mit Ende 
Oktober noch immer 15 Mitglieder ihren 
Beitrag nicht bezahlt haben. Auch fehlen uns 
noch einige Studienbestätigungen.
Laut einem Vorstandsbeschluß werden 
Mitglieder die  ihren Beitrag schuldig sind 
nach 2 Jahren automatisch gestrichen. Um 
Kosten für die Sektion zu sparen werden wir 
nur mehr eine Mahnung verschicken. Es ist 
sehr zu wünschen, daß dies gar nicht 
notwendig sein wird.
Wir wollen keinen Bergfreund verlieren und 
hoffen auf Einsicht Ihrerseits.
Die neuen Vorschreibungen haben nun 
endlich Zahlscheine mit IBAN und BIC. Im 
Europäischen Zahlungsverkehr sollten ab 
1.Januar 2014 für Auslandsüberweisungen 
von den Banken keine  Sonderkosten mehr 
verrechnet werden können.

Homepage
Unsere Mitteilungen können Sie  auf unserer 
Homepage sehen und lesen. Schon über 
100 Mitglieder nutzen diesen Service 
und helfen uns damit zu sparen. Dazu ist 
es notwendig uns Ihre email Adresse 
bekannt zu geben. Sie  bekommen ein email, 
wenn die neueste Version der Mitteilungen 
verfügbar ist. Auch finden Sie auf der 
Homepage alle Termine der Aktivitäten der 
Ortsgruppen.

www.alpenverein.at/reichenberg

Jugendwoche 2013 in St. Jakob

Tagebuch der Familiengruppe „Rübezahl“ der 
Sektion Reichenberg im

Nationalpark Hohe Tauern und 
St. Jakob/Defereggen/ Osttirol

Mit dabei waren neun Kinder im  Alter von 
fünf bis  vierzehn Jahren und sechs 
Erwachsene, eine Famil iengruppe im 
wahrsten Sinne! 
Unser heuriges Motto war das Wasser in 
v ie l fä l t iger Form: Spaß, Abkühlung, 
Abenteuer, Leben!
Aber auch Kreativität: aus Wasser, Seife und 
Wolle entstanden wunderschöne Blumen! Wir 
bringen mit unseren Bildern einen kurzen 
Auszug aus dem Erlebten!

Raften auf der Isel: Gemeinsam mit 
Bootsführer Lukas steuern wir unser Boot 
durch die Wasserstrudel und fahren gekonnt 
durch trügerische Stellen. 

Die Nationalparks helfen die Natur zur 
erhalten:  die klaren Quellen,  die  Vielfalt der 
Bergblumen und auch viele  geschützte 
Tierarten. Immer wieder vernehmen wir ein 
l au tes P f e i f f en - den Warn ru f de r 
Murmeltiere. Auf der Hütte  angekommen 
begrüßt uns der malerische Bödensee. In der 

http://www.alpenverein.at/reichenberg
http://www.alpenverein.at/reichenberg


Stube klingt der Tag dann bei gutem Essen 
und lustigen Spielen aus.

Nach einer Nacht im Hochbett begrüßen uns 
die Sonne und ein gutes Frühstück. Diesmal 
geht es zum Gletschersee. Er ist milchig 
g raugrün und angenehm küh l . Der 
ehemalige Gletscher hinterließ etwas weiter 
oben einen kleineren See, der mit Eis 
überzogen ist.

Gegen M i t tag können w i r do r t e in 
faszinierendes Naturschauspiel beobachten: 
mit einem lauten Knall löst sich eine  kantige 
Eisscholle  und steigt aus dem See empor. 
Uns fällt sofort das Ungeheuer von Loch Ness 
ein. 

Da das Motto der Woche Wasser ist, gehen 
wir zum Haus des Wassers um mit 
Schafwolle, warmen Wasser und Seife 
wunderschöne Blumen zu filzen.
Die gesamte Woche war geprägt von 
herrlichem Wetter und einer wunderbaren 
Gemeinschaft, die uns noch lange in 
Erinnerung bleiben wird.

Allen hat es gefallen und alle freuen sich 
schon auf das nächste Mal.

Christine Bayer

Berichte der Ortsgruppen

Ortsgruppe Wermelskirchen:
Die Ortsgruppe Wermelskirchen hat den 
Vorteil, sich das Wetter aussuchen zu 
können, entweder das Wetter nördlich des 
Main oder das Wetter südlich des Mains; das 
soll ja  immer gänzlich gegensätzlich sein. In 
diesem Jahr wollte  das zunächst nicht recht 
klappen. Der Frühling kam mit märchenhaft 
schönen Tagen, brachte jedoch auch 
schlechtere. Nicht besonders einladend sah 
das Wetter am 2. Juni aus, bei dem Ausflug 
nach Iserlohn auf die weiten Höhen des 
märkischen Sauerlandes, zu dem  die 
dortigen Mitglieder Karl Heinz Heggemann 
und Dieter Retzlaff eingeladen hatten. Es 
bewahrheitete sich: draußen ist es immer 
schöner als es von drinnen aussieht: Selbst 
die Sonne hatte ein Einsehen bei der 
Wanderung im Waldgebiet des Bräker Kopfes 
mit schöner Aussicht über die Täler von Ruhr 
und Lenne, aber auch bei der Einkehr im 
abgelegenen Bergdorf Kesbern.
Nach diesem Auftakt der Wandersaison 
folgte schon eine Woche  später die 
Wanderwoche in der Oberpfalz. Die 
Oberpfalz liegt auf der Mainlinie, nicht weit 
davon entspringt der Rote  Main. So durfte 
man sich nicht wundern, dass das Wetter 
sich zwischen gut und schlecht nicht recht 
entschließen konnte. Aber die Gruppe, 27 



Damen und Herren, die  vom 9. bis  zum 16. 
Juni  im Kastanienhof in Georgenberg 
weilten, erlebten das Wetter als gut. Nach 
der Fahrt von mehr als 500 km kamen zwar 
nicht die ersten Alpengipfel in Sicht sondern 
eine Hochfläche, mit  600m doppelt so  hoch  
wie die  Hochebenen des Bergischen Landes, 
jedoch  ohne die tiefen und schroffen 
TalEinschnitte, die die Wanderer aus ihrer 
Heimat gewohnt sind. Sanfte  Bergbuckel 
erheben s i ch aus der Wei te  d ieser 
Hochebene. Der Wasserreichtum, der das 
Land zusammen mit den Wäldern und den 
Erz und Mineralvorkommen früher einmal 
zum Ruhrgebiet des Mittelalters gemacht 
und ihm Leben und dem  Kurfürsten von der 
Pfalz Reichtum beschert hat, zeigt sich in 
den vielen Moor und Sumpfgebieten und 
munter dahin fließenden Bächen und 
Flüssen. Erfreulicherweise  ist aus den 
Gebäuderesten manch eines Hammers, einer 
Mühle, einer Glasschleiferei eine schöne 
Einkehr in einem lauschigen Tal entstanden. 
Schöne Wanderwege führen an der nahen 
böhmischen Grenze entlang. Viele Anzeichen 
deuten noch darauf hin, dass diese Grenze 
für die Menschen erst zur Grenze geworden 
ist als ein Grenzstreifen von 10km Breite 
durch Vertreibung und Schleifen aller 
Gebäude  der früheren Bewohner zu einem 
makabren Niemandsland mitten in Europa 
geworden ist. Die Freude, dass sich dort 
wieder seltene Pflanzen angesiedelt haben, 
m a g m a n c h e r n i c h t t e i l e n . D i e 
vorherrschende Farbe der Oberpfalz ist das 
Grün der Wiesen, Sümpfe, Moore und 
Wälder, doch den vorherrschenden Eindruck 
b e s c h e r t i n d i e s e r J a h r e s z e i t d i e 
B l u m e n p r a c h t ü b e r a l l . E i n e 
Stadtbesichtigung in Weiden führte in 
geschichtlich ferne  Zeiten zurück, als sich 
Hussiten, Wallensteiner, Kroaten und 
Panduren sengend und brennend über das 
Land ergossen. Heute verdanken wir diesen 
Zeiten nicht nur manche Erinnerungen 
sondern auch manchen malerischen Winkel, 
z.B. auf der Ruine Schellenberg, in der 
Altstadt von Weiden oder in Pleystein, wo 
sich hoch über dem alten Städtchen auf 
einem leuchtenden Felsen aus Rosenquarz 
die hübsche barocke Kirche erhebt. Doch wer 
alles sehen will, muss wieder kommen. 
Dieses ruhige  intim schöne Land verdient es. 
Eine Wandertour wie diese zu organisieren, 
verlangt neben ein wenig Glück vor allem 
Erfahrung und Geschick  und  viel Arbeit. Als 
Dank für die  Organisatoren, Engelbert 
Hucklenbroich und Frau, aber auch für 
Herbert Kaluscha, der mit seinem Akkordeon 
die abendliche Geselligkeit gestaltet hat, 

posierte die Wandergruppe zum Abschluß für 
die Kamera von Karl Heinz Schauerte zum 
Gruppenbild.
Ende Juni verdrängte  eine ungewöhnlich 
lange SchönWetterPeriode den grauen 
Himmel von Wermelskirchen und wanderte 
dann auch über den Main 
Sechs Sonnentage erlebten 16 Damen und 
Herren der Ortsgruppe bei ihrer Hüttentour 
am Spitzingsee vom 13. bis zum 20. Juli.
Die Berge um den Spitzingsee mit bis zu 
2000 m  Höhe  zählen nicht zu den 
Hochalpen. Und doch war es eine spannende 
Wanderung, bei der die  Wanderer ihre 
Grenzen ausprobieren konnten. Der 
besondere Vorteil dieses Teils der Alpen ist, 
dass auch diejenigen, die sich die höchsten 
Gipfe l n icht zutrauen möchten, d ie 
abendl ichen Zie le und gut geführte 
gemütl iche Hütten des Alpenvereins 
unschwer erreichen konnten.
Die Albert-Link-Hütte als Treffpunkt im  Tal 

der Valepp gelegen, das Taubensteinhaus, 
die erste Bergstation, wo man noch 
Schwierigkeiten hat beim  Sammeln zum 
Abmarsch, das Rotwandhaus,  Unterkunft für 
zwei Nächte, von wo aus die Rotwand und 
viele weitere Gipfel erstiegen wurden, das 
Blecksteinhaus, wieder im Tal der Valepp, 



gastlich und mit reichem Blumenschmuck 
und auf der Westseite  des Spitzingsee 
gelegen, das Bodenschneidhaus, das auch 
schon für das Tegernseer Tal ein beliebtes 

Ziel ist, und wieder die Albert-Link-Hütte 
waren die abendlichen Ziele, bei denen es in 
der Abendsonne des Frühsommers viel zu 
erzählen gab über die Gipfelerlebnisse, die 
Schwierigkeiten des Auf- und Abstiegs und 

die großartige  Sicht nach Norden in die weite 
Ebene des Alpenvorlandes, nach Süden auf 
das Gewoge der Gipfel, begrenzt durch die 
weißen Riesen von den Tauern bis zu den 
Zillertalern und der Zugspitze..Taubenstein, 
Aiplspitze, große und kleine  Rotwand, 
Brecherspitz, Bodenschneid, Stümpfling, 
Rosskopf und Stolzenberg waren die 
He raus fo rde rungen , m i t denen d i e 
Wanderwoche im Fluge verging. Im nächsten 
Jahr gehen wir wieder mit, geplant ist der 
Rosengarten.
Über das Bergsteigertreffen der Sektion in 
St. Jakob musste sich der Berichterstatter 
leider erzählen lassen. Die Beteiligung der 
Or t sg ruppe war gu t und auch den 
Heimattreuen möglich, die in anderen Jahren 
die Wermelskirchener Kirmes besuchen 

müssen. Drei Tage Hütte, einige sogar eine 
Woche, mit Aufstieg und Abstieg, die 
Gösleswand bei Sonnenaufgang, das 
Keeseck  mi t e i s igem Aufs t i eg s ind                           

Höhepunkte  für jeden Bergsteiger. Und auch 
die Kinder hatten Freude daran (siehe 
Jugendbericht).
Am Samstag, dem 07 09.13 fand das 
Sommerfest –ein Spätsommerfest der 
Ortsgruppe statt. Ruth Koop konnte 59 
Mitgl ieder und Freunde der Sekt ion 
begrüßen. Fleißige Helfer hatten ein großes 
Zelt aufgebaut, so dass trotz des Regens alle 
im Trockenen sitzen und fröhlich singen 
konnten.
Wer sich dem Bergwandern und höheren 
Schwierigkeiten annähern möchte, dem sei 
die  Wanderwoche der Wermelskirchener 
Ortsgruppe  vom 22. bis 29. Juni 2014 im 
Naturpark Neckartal-Odenwald empfohlen.

Infos gibt es bei der Vorsitzenden der 
Ortsgruppe  Ruth Koop (Tel: 92235) oder bei 
Engelbert Hucklenbroich (Tel: 6969).

Die Eifel links des Rheins bietet der 
O r t s g r uppe b e l i e b t e  Z i e l e f ü r d i e 
regelmäßigen Sonntagsausflüge: am  15. 
September ist die Barweiler Mühle bei 
Adenau Ausgangspunkt einer Wanderung. 



Der 13. Oktober sieht die Gruppe wieder im 
Oberbayrischen in den Naaftalauen bei 
Overath. Am 9. November so l l das 
Vereinsjahr ausklingen und das neue  Jahr 
m i t d e m H ü t t e n a b e n d u n d d e r 
Jahresversammlung in der Mebusmühle 
eingeleitet werden.
Die  wöchentl ichen Wanderungen der 
Ortsgruppe am  Dienstag und Donnerstag 
gehen weiter. Wie immer sind zu allen 
Veranstaltungen auch Mitglieder anderer 
Ortsgruppen herzlich eingeladen.

Ruth Koop / Dieter Pfingsten

Ortsgruppe Wien:
Ein besonders beeindruckender und 
erfolgreicher Wandertag begann am 26. 5. 
2013 mit einer kurzen Autofahrt von Wien 
ins Weinviertel nach Ernstbrunn. Von dort 
führt auf einer aufgelassenen Eisenbahnlinie 
(mit über 100 Jahre alten Gleisen) eine 
Draisinenstrecke  auf nahezu 13 km Länge 
nach Aspa rn /Zaya . W i r hä t t en d i e 
Möglichkeit gehabt, uns ganz bequem mit 
der Motordraisine fahren zu lassen. Als 
Wanderfreunde haben wir uns natürlich für 
die Raddraisinen entschieden. Die einzelnen 
Dra is inen s ind mit v ier S i tzp lätzen 
ausgestattet. Die vorderen beiden sind wie 
ein Fahrrad zu bedienen, es gibt nur keine 
Gangschaltung. Ungefähr auf zwei Dritteln 
der Strecke sind wir bei steter Steigung 
immer im Nahbereich am Rande des 
Naturparkes Leiser Berge bis zum Hochpunkt 
auf die  Draisinenalm Grafensulz gefahren. 
Be i gu tem Wet te r konnten w i r be i 
g emäch l i c h e r Ge s chw i nd i g ke i t d i e 
vorbeiziehende Landschaft des Weinviertels 
genießen und die Eindrücke aus der Natur in 
uns aufnehmen. Auf der Draisinenalm haben 
4 Musiker auf ihren Blasinstrumenten zu 
einem Fühschoppen aufgespielt. Bei Musik 
schmeckte  uns der gespritzte  Weißwein und 
das belegte  Brot einfach noch besser. Ich 
glaube, dass den meisten die Abfahrt nach 
Asparn/Zaya einen Riesenspaß bereitet 
hatte. Mit dem Schienengefälle  erhöhte sich 
die Geschwindigkeit stetig, sodass man nach 
einer gewissen Zeit keine Chance mehr 
bekam, auf den Fahrradpedalen mit zu 
treten. Die Geschwindigkeit faszinierte einen 
sosehr, dass man auf den „Blick  ins Land“ 
vergaß. Es sei erwähnt, dass durch das 
Z a y a t a l a u c h F a h r t e n a u f e i n e r 
Dampfeisenbahn angeboten werden. Die 
Instandsetzung und Erhaltung solch 
aufgelassener Eisenbahnstrecken erfolgt 
durch einige  Eisenbahnliebhaber, welche sich 
i m  V e r e i n N e u e L a n d e s b a h n 

zusammengefunden haben. Die  im Anschluss 
a n g e s e t z t e W a n d e r u n g a u f d i e 
Buschberghütte gab den 17 Teilnehmern 
durchaus das Gefühl einen wunderschönen 
und abwechslungsreichen Sonntag erlebt zu 
haben.

Bei der Sektionswanderung am 23. Juni 
hatten sich ein paar Bergbegeisterte 
zusammengetan, um in den Gutensteiner 
Alpen einen schönen Sonntag zu erleben. 
Der Anstieg auf die Enzian Hütte am Kieneck 
(1107 m) war geprägt durch einen etwas 
längeren Zustieg durch ein Tal, bei dem wir 
aber kaum Höhenmeter gewinnen konnten. 
Beim  erreichten Mittagsziel wurden wir bei 
einem herrlichen Rundumblick durch ein 
gutes Essen belohnt. Der Rückweg an einem 
Kamm entlang war gekennzeichnet durch 
mehrmaliges Bergab- und Bergauf bis wir 
endlich jenen Punkt erreicht hatten, ab dem 
es allmählich ins Tal hinunter ging. Beim 
Zusammensitzen im  Wirtshaus in Furth a. d. 
Triesting waren die Strapazen aber bald 
wieder vergessen.

Die Leistungsgruppe  war am  Sonntag, den 
30. 6. 2013 dieses Mal mit nur drei 
Wanderern vertreten. Kurz vor der Ankunft 
in Hinternasswald hatte es stärker zu regnen 
begonnen. D ie Regenhose und der 
Regenponcho waren gleich nach dem 
Aussteigen aus dem  Auto unsere treuen 
Begleiter. Es ging ein Stück in Richtung 
Reißtal, um bei einer Abzweigung nach 
rechts die rote Markierung zu wählen. Über 
Serpentinen sind wir dann über einen 
Bergrücken zu einer Forststraße  gelangt. Das 
kurze flachere Wegstück führte  uns über in 
einen Steilanstieg bis zur Karlalm. Aus dem 
Wald endlich entkommen erfreute sich das 
Auge über den Ausblick von der Schneealpe 
auf die herrliche  Bergwelt rundherum wie 
beispielsweise die Rax und den Schneeberg. 
Durch den Anblick von Bergwiesen voller 
blauer Enzianblumen beschleunigten sich 
unsere Schritte  noch etwas, da sich doch 
schon der Hunger bemerkbar gemacht hatte. 
Auf der Lurgbaueralm wurde mit einem 
guten Essen und einem Bier wieder alles ins 
Lot gerückt. Der Abstecher auf den 
Ameisbichl erlaubte uns einen 360-Grad-
Bl ick in d ie schöne  Bergwelt . Nach 
geschafftem Abstieg ins Reißtal mit einigen 
Steilstücken gespickt (1200 Höhenmeter 
Aufstieg und wieder zurück) war die 
Anstrengung doch spürbar. Mit einem 
abschließenden Abendessen in einem 
Wirtshaus mit bodenständiger Kost und 
einem guten Bier konnten wir uns belohnen.



Das Bergwochenende  hat uns dieses Jahr in 
d i e E i s ene r ze r A l p en ge f üh r t . Am 
Ausgangspunkt  auf dem Parkplatz vor dem 
Präbichler Hof oberhalb des Präbichl-Sattels 
wurden von den 10 Wanderern d ie 
Rucksäcke  sorgfältig überprüft, ob für die 
beiden Tage in den Bergen alles Notwendige 
verstaut war. Unmittelbar vor dem Aufstieg 
auf die Reichensteinhütte  sind wir bei einem 
Haufen Holzscheiter vorbeigekommen und 
auf einem Schild  konnten wir lesen: „Lieber 
Gast! I hob a Bitt, nimm mi auf die Hütt`n 
mit. Danke!“ Alle haben wir ein oder zwei 
Holzscheiter auf den Rucksack  geschnallt. 

Der gut gewartete Steig führte uns nach 
etwas mehr als der Hälfte  des Anstieges in 
e i n d i c h t e s Nebe lmee r. Du r ch d i e 
Feuchtigkeit mussten wir unseren Schritten 
noch mehr Aufmerksamkeit widmen. Immer 
wieder konnte man im teilweise sehr dichten 
Nebel Bergblumenwiesen erahnen. Eine 
besondere Faszination war die  Stille  im 
dichten Nebelbausch. In Erwartung, dass die 
Reichensteinhütte (2128 m) sehr bald zu 
sehen sein müsste, waren wir dann doch 
überrascht, dass die große Berghütte erst in 
20 bis 25 Metern vor einem in der 
Nebelwand auftauchte.

Da wir beim  Aufstieg mehr Zeit als geplant 
benötigt hatten, war der herzliche Empfang 
in der Hütte  eine Wohltat. Jeder Wanderer 
bekam für das Tragen der Holzscheiter einen 
Schnaps. Durch das Bier und das gute Essen 
kamen die  Kräfte  alsbald wieder zurück. Die 
Hütte  war mit Bergbegeisterten voll belegt. 
Nach dem Abendessen wurde  die Stimmung 
immer heiterer und fröhlicher. Nachdem die 
Wiener Gruppe ein paar Berglieder gesungen 
hatte mussten es die Steirer Mädeln auch 
nachmachen. Eine steirische  Bergsteigerin 
beg le i te te unsere Gesänge mit der 
Ziehharmonika. Die Stimmung steigerte sich 
bis zum  „Händ in die Höh, Glasl in die  Höh, 
Tisch in die  Höh,…“. Nur die vorgeschriebene 
Hüttenruhe hatte  die  Bergfreunde zur 
Nachtruhe gebeten.

Am nächsten Tag wurde noch der in der 
Nähe  gelegene Reichenstein (2166 m) 
erklommen.

Da de r We t t e rbe r i c h t ke i ne gu t en 
Vorhersagen geliefert hatte  wurden die 
beiden Tage in den Bergen mit dem Abstieg 
auf den Präbichlsattel beendet. 



Am 22. September trafen sich 14 Mädeln 
und Buben zur Fahrt mit den PKW´s von 
Wien nach Südmähren an den Frainer 
Stausee. Mit einem Motorboot fuhren wir auf 
der aufgestauten Thaya ungefähr eine 
dreiviertel Stunde den meandernden Fluss 

aufwärts bis  nach Vötau (Bitov). Am Ufer 
duckten sich Ferienhäuschen teilweise sehr 
geschickt im Laubwald, sodass die  Bebauung 
nicht sonderlich gestört hat. Der Heimweg 
führte auf dem  Weitwanderweg E8 teilweise 
en t l ang de r Thaya bzw. e twas i ns 
Landesinnere hinein zurück nach Frain, wo 
der Schrittzähler doch wiederum 22 km 
angezeigt hatte. Die  späte Stunde  erlaubte 
keine Einkehr in 
einen Heurigen 
n a c h R e t z , 
s o n d e r n n u r 
m e h r d i e 
Heimfahrt nach 
W i e n . D i e 
Ko m b i n a t i o n 
aus Bootsfahrt 
und Wanderung 
wu rden seh r 
p o s i t i v 
aufgenommen.

Wurzer Leopold

Ortsgruppe Kempten:

Frühjahrswanderung
Am 2.Juli 2013 war es endlich soweit, daß 
wir unsere lang geplante Frühjahrs -
wanderung unternehmen konnten. Das 
Wetter hatte es bis dahin nicht gut mit uns 
gemeint.
Das Ziel war die  Hochleite-Alm oberhalb von 
Oberstdorf. Die  Fahrt führte  uns zunächst 
mit Pkw´s zum  Söllereck und anschließend 
mit der Seilbahn auf ca. 1320 m Höhe. Von 
dort aus gingen ca. 15 Wanderer bei 
herrlichem Sonnenschein, unter erfahrener 
Führung durch Rudolf Zingerle und Fred 
Günther, auf dem Naturerlebnisweg zur 
Hochleite-Alm, die jedoch leider geschlossen 
war. Aber, da ja alle konditionsstark waren, 
ging es nach einer kurzen Rast gleich weiter 
auf nunmehr ebenen Wegen zum Natur-
freundehaus. Dort nach ca. 2,5 Stunden 
angelangt, freuten sich alle bei schönster 
Aussicht auf die Berge  des Allgäuer 
Hauptkamms und auf ein kühles Bier mit 
einer deftigen Brotzeit. Noch eine knappe 
Stunde zu laufen, waren alle wieder am 
Ausgangspunkt Söllereck angelangt und 
traten zufrieden die Rückfahrt nach Oberdorf 
an.
Es hatte  sich wieder einmal gezeigt, daß sich 
das Warten auf gutes Wetter lohnt, auch 
wenn durch die kurze  Benachrichtigung vor 
der Tour erhebliche Arbeit entsteht.

Radtour nach Jengen
Unsere traditionelle  Radwanderung unter-
nahmen wir heuer am 24. Juli unter Leitung 
von Ignaz Tröber wieder nach Jengen bei 
Buchloe  im Unterallgäu. Da diese  Tour immer 
wieder viele Erlebnisse hervorruft, nahmen 
auch  wieder ca. 16 Radler teil. Der Zug von 
Kempten brachte  die  meisten Teilnehmer auf 
eine Höhe  von ca. 1000 m und dann ging´s 
mit viel tra-ra ca. 70 km weit bis zum Ziel 
nach Jengen, wo uns die  Wirtin des Gasthofs 
Adler mit
einem deftigen Schweinbraten mit Knödeln 
und Bier erwartete. Gegen Nachmittag 
brachte uns dann der Zug vom unweit von 
Jengen gelegenen Bahnhof Buchloe nach 
Hause. Vielen Dank unserem Ignaz Tröber, 
der alles bestens organisierte.

Im Pfaffenwinkel radeln
Auch diese Radltour ist schon Tradition und 
führte uns zum  Pfaffenwinkel, einem 
wunderschönem Voralpengebiet südlich des 
Ammersees.
Christian Schubert, der wie jedes Jahr, 
sowohl die vorherige Planung als auch die 



Durchführung organisierte, begleitete eine 
kleinere Gruppe von 11 Radlern ins 
Oberbayrische.
Von Kempten bis Geltendorf bei München 
ging´s mit dem Zug, dann aber auf die 
Sättel und flugs waren wir am  Ammersee. 
Am See entlang bis Diessen und weiter zu 
unserem Quartier "Am Eibenwald", Nähe 
Weilheim, gelangten die Tapferen nach ca. 6 
Stunden. Der letzte Anstieg vor dem Hotel 
wurde von den meisten mühelos genommen, 
hatten sie doch ein E-Bike. Wunderschön 
dann der Abend auf der Terrasse des 
Gasthofes bei Sonne und herrlicher Aussicht 
zu den Gipfeln von Zug- und Alpspitze.
Der nächste  Tag bescherte der Gruppe 
zunächst ein kulturelles Schmankerl. Nach 
ca. 15 km  konnten alle  in Wessobrunn bei 
einer Führung in einem Kloster die sog. 
"Wessobrunner- Schule" der berühmten 
Stukkateure wie Schmuzer, Feichtmayr und 
Zimmermann bewundern. Was haben sie 
nicht alles im 17. Jahrhdt. geschaffen!
Anschließend gings durch´s Weilheimer Moos 
zur Klosterkirche nach Polling, wieder ca. 20 
km. nach einer Rast im Klostergarten sahen 
wir uns noch die Innenstadt von Weilheim an 
bis wir dann ermattet wieder in unserem 
Quartier waren. Am  dritten und letzten Tag 
radelte die Gruppe an der Ammer entlang 
zum hoch gelegenem
Kloster Andechs. Auch hier Brotzeit und ab 
nach Herrsching. Dort erwartete uns ein 
Schiff und schipperte  uns  nach Bergen, von 
wo aus das Ziel Geltendorf nicht mehr weit 
war. Aber immerhin die gesamte Tagestour 
betrug ca. 45 km.
Ab Geltendorf brachte der Zug die Radler 
wieder gesund und mit viel neuen Ein-
drücken nach Hause.

Die Ortsgruppe Kempten in St. Jakob
Vom 22.-25. August nahmen ca. 7 Teinehmer 
an Veranstaltungen in St. Jakob teil. Neben 
der Hauptversammlung wurde auch die 
F r e i t a g s f a h r t n a c h I n n e r g s c h l ö s 
durchgeführt.

Mittenwald und die Karwendelspitze
Ein sog. "Hochgefühl", wie es im Prospekt 
heißt, war eine Bus- und Seilbahnausfahrt 
nach Mittenwald am 24.9.2013. An dieser 
letzten, bestens durch Fred Günther und 
Rudolf Zingerle organisierten Tour, nahmen 
ca. 25 Personen teil, was wiederum ein 
Beweis ist wie gut die jährlich durchgeführte 
Herbstreise angenommen wird.
Nach einer ca. 2 stündigen Busfahrt bei 
herrlichem Herbstwetter und durch das 
farbenprächtige Voralpengebiet gelangten 

d i e Te i l n ehme r z u r Ta l s t a t i o n d e r 
Karwendelbahn nach Mittenwald. Auf der 
Bergstation erwarteten uns atemberaubende 
Blicke ins 1300 m tief liegende Isartal oder 
in die  Ferne der Stubaitaler- oder Ötztaler- 
Alpen. Viele unterschiedliche Gedanken 
gehen bei soviel Freiheit in den Bergen bei 
uns in den Köpfen um!
Bei gutem Essen und einem kräftigen 
Schluck  Bier auf der Sonnenterrasse wurden 
manche  Erinnerungen an frühere Berg-
unternehmungen wieder wach. Einige 
wackere Bergwanderer gingen noch über 
einen Klettersteig zur westlichen Karwendel-
spitze und viele wanderten den "Passami-
Panoramaweg". Am frühen Nachmittag 
gondelten alle wieder hinab ins Tal, 
schlenderten durch Mittenwald mit seinen 
bunt bemalten Häusern, tranken noch einen 
Kaffee, bis uns der Bus wieder heim brachte.
Allen wird diese Ausfahrt bei bestem Wetter 
ein unvergessliches Erlebnis bleiben.

Allen Organisatoren einen besten Dank für 
die Durchführungen!

Christian Schubert

Bericht Stefan Wanoschek:

Es war ein Ausflug der besonderen Art – 
terminlich hatten wir keine Alternativen, und 
der Wetterbericht pendelte die Woche vorher 
schon von bestem Wetter mit Sonnenschein 
hin zu Dauerregen mit Gewittern. Somit hing 
zuletzt eigentlich fast alles in der Schwebe, 
und t rotzdem besch lossen wi r, das 
Abenteuer durchzuziehen.

Am Sonntag trafen wir uns fast zeitgleich in 
der ausgemachten Pension in Prägraten, wo 
wir übernachteten. Abends wurde die  Tour 
durchgesprochen und der letzte Wetter-
bericht eingeholt: am Montag Schauerwetter, 
also großteils naß, am Dienstag trocken, und 
Mittwoch praktisch Dauerregen. Angewendet 
auf die geplanten Tagesetappen wäre das 
unter gegebenen Umständen ideal: der 
Aufstieg zur Bergersee-Hütte führt in der 
unteren Hälfte weitestgehend geschützt 
durch den Wald. Am Dienstag versprach die 
lange Traverse zur Reichenberger Hütte mit 
dem Panorama-Weg bei trockenem Wetter 
eben dieses: Panoramablick  auf den 
Venediger. Und wenn man mittwochs am 
Abstieg nass wird, ist’s eh schon egal.
Aber – es kam anders: Der Montag begann 
mit schönstem Sonnenschein. Als wir dann 
im Anstieg im Wald waren erwischte uns der 
Regen trotz Schutz durch die  Bäume, aber er 
hielt glücklicherweise nicht allzu lange an. 



Als wir den Wald bei der Bergeralm 
verließen, war es für den Rest des Weges 
trocken. Auf der Bergersee-Hütte waren wir 
dann mit 2 weiteren Gästen allein. Seit 
meinem letzten Besuch ist sie sehr schön 
und gemütlich erneuert worden, eine wirklich 
empfehlenswerte Station im „Einzugs-
bereich“ unserer Hütte. Leider war die 
Wetterprognose für den Dienstag genauso 
falsch: Nebel, Dauerregen und Graupel-
schauer sorgten dafür, daß der Panoramaweg 
seine Ausblicke für sich behielt. Die  Kinder 
indes nahmen es bemerkenswert gut hin, 
starrten in den Nebel und bewunderten mit 
einer gehörigen Portion Ironie die nicht 
vorhandene Aussicht.

Erst auf der zweiten Hälfte  des Weges, als 
der Regen an der Michltalscharte in Graupel 
überging, kam der Wunsch, doch endlich 
anzukommen, deutlich zum Tragen. Einmal 
konnten wir noch vergleichsweise trocken 
pausieren, bevor es dann über die  Rote 
Lenke zum Endspurt zur Hütte  ging. Dort zog 
sich die  Gruppe weit auseinander – und die 
Kinder vorneweg! Eine  kurze individuelle 
Probe  der Wassertemperatur des Bödensee 
vor dem Erreichen der Hütte ergab: wärmer 
als die Lufttemperatur, und fast genauso 
nass – brrrr! Da kam  der warme Kakao bei 
Hansl in der Hütte  gerade recht. Wieder 
waren wir bis auf die zwei Wanderer, die wir 
schon von der Bergersee-Hütte kannten, die 
einzigen Gäste. Den Rest des Tages 
verbrachten wir dann bei Mensch-Ärgere-
Dich-Nicht behaglich in der Hütte, und da 
das Wandern bei Schlechtwetter anstrengend 
ist, gingen fast alle früh ins Bett.

Im Laufe des Abends fielen die Tempe-
raturen, und über Nacht hielt der Winter 
Einzug. Hansl hatte schon gefragt, ob wir für 
den Ernstfal l nicht noch evtl. einen 
Reservetag hätten, wenn wir wegen des 
vorhergesagten Schlechtwetters und Nebels 

nicht absteigen könnten … Aber wieder irrte 
der Wetterbericht, und wir konnten den 
Abstieg bei 20cm Neuschnee und traum-
haftem Winterwetter beginnen.

Dieser Morgen entschädigte hinreichend für 
das schlechte  Wetter am  Vortag, und der 
Venediger zeigte sich nur schwach von 
einigen Wölkchen verhüllt auf dem ganzen 
Abstieg. Das war auch ein Erlebnis, denn in 
der total verschneiten Landschaft hebt sich 
der Weg nur minimal und oft mehr geahnt 
als tatsächlich gesehen vom Rest der 
Umgebung ab. Das Wintermärchenwetter 
hielt den ganzen Abstieg, so daß wir 
planmäßig unten ankamen.

Stefan Wanoschek
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Tourismusinformation:
Urlaubsregion Defereggental
A-9963 St. Jakob
Tel.: +43 (0)4873 63600
Email: stjakob@defereggental.at

Nationalpark Hohe Tauern!
A-9971 Matrei
Email: nationalparkservice.tirol@hohetauern.at

Wir danken unseren Sponsoren:
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